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Konkurrenzlos billige EinkHule 
in Schreibmaschinen, ouro · MObeln, sam11. ZubebOre 
Eigene Reparatur• 

Werkstätte 

Deutsche 
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unter persönlicher 
Leitung. 
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Haberstocks feinkost 

München 
am Rarlstor 

Haus feiner 
Lebens• und Genußmittel 
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HEIZAPPARATE 

CARLW~IGL 
Maximiliansplatz 14 

.,1illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh. 
Elegante 

-
He~![~llle 
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Kaufln,erstr.23, Dachauerstr. 14 
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Eleuante Damenbßle 
Nur feinste Rrbeitl 

Kein laden, dah. bllllgsta 
Berechnung. - Mltgobr. 
Material wird verwendet 
Besieht. meiner Modell e 
ohne Kaufzwang erbehn 

Emllle Kolatzny 
geprillte Direktrice 

München, Hlenzestr. 141111 

Max Pfahler 
konzertiert täg­
licll nacllmitlags 
und abends im 

Cafe Odeon 
Fritz Ehrath. 

~ 1~~~!t!lus HEINRICH ECKERT, Mü~S!1~N ~ 
Kulante Besorgung aller Geschäfte des Bankfaches ~ 
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August Ellul August Ellul 

Sonntag 15 l 22 8 
rll1M rl/N1 

Montag 16 2 23 9 

Dienstag 17 3 24 10 

Mittwoch 18 4 25 11 

Donnerstag 19 5 26 12 

Freitag 20 6 27 13 

Samstag 21 7 28 14 

AUSSTELLUNG 
vor)!~hmer, gediegener 

Speis .. , Herren• u•d Schlaf• 
•l111aer•Elnrlchlu119en und Einzel· 
mGbel, Antiqultiten, Kleinkunst usw. 

Verkauf: SCHOLZ, 
Mafl'aistraße 9, Ecke Promenadeplatz 
Laden. GelHFnet 9- 1/ 11 und 3-7 Uhr. 

X 

Schnellste Erledigung 
von J\ufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 
durch 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Raulingerstraße 11/1 / Telefon Nr. 22283 

Privater 
Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27{'5. 
Prospekte r;egen 50 - Ptg. - Marte. 

Pflege der Schönheit 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen 1 

111111111111111111111 aaama-aaaaa a••o• 
Scha•• 1kur erneuert innerhalb 14 Tagen, uamerk~ich 

für die Um1ebung die Gesichtshaut, 
besonders empfehlenswert bei Pickel, 

Mittesser, schlechter, fahler. Gesichts- Preis M:irlt 16 e-aeoeg~ farbe, unremer Haut. U 1 ,-

Telefon P. Winkler MOncben 33159. 

Klav•1ere Stimmungen Reparaturen 

Heimhauserstr. 19 
Fabrikräume: Ungererstr.5 

BI eich er• ~~:r:t~~:~ce~·.- trbe:oi-ie~~: 
e<:Y~e<:7e.<3' Gesichtshaut. Preis Mark 8.-
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Institut für wissenschaftliche Schönheitspflege 

Gg. SCHIMPL MUNCHEN 
Leopoldstrasse 16/o / \elefon-Rut Nr. 302 27 

HAID's Eisparer mit Backpulver! 1 Ein Schlager für die Küche! 1 
Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid's Nährmittelwerk, München XIX. 

Haben Sie? 
Suchen Sie? 

Bin Jfaus 
Eine Villa 

Bin Gut 
oder Geschäft u. s. w. zu kauJen oder verkaufenf 
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Der deutsche .Flntisemitenblock 
Von F r i t z S c h i f f. 

In der „Preußischen Landesversammlung" und 
dem „Hauptausschuß des Reichstages", sowie im 
Plenum des Reichstages hat man einmal wieder 
oie bösen Ostjuden für den Niedergang der ge­
samten deutschen Kultur, den Schleichhandel, den 
Wucher und clie Wohnungsnot, kurz für alles, was 
es jetzt an schlechten und häßlichen Dingen in der 
Welt gibt, verantwortlich gemacht. Das ist unge­
fährlich, erweckt in iewissen echt ,,republikani­
schen" Kreisen Sympathie und - das Wesent­
liche - es strengt das Gehirn rucht übermäßig 
an. Wenn dabei die Wahrhei.t zu Schaden kommt, 
un glück liche Menschen noch unglücklicher ge­
macht werden - du lieber Himmel, um derlei 
Kleinigkeiten kümmert man sich doch längst nicht 
mehr! Im übri.gen, sollte wirkllch einmal ein 
Sittenstrenger auf diese moralischen Schönheits­
fehler aufmerksam machen, so könnte man ja 
immer noch sagen, das habe man von den Juden 
gelernt. 

Daß der an t i s c m i t i s c h e An t r a g im 
Reichstag und im Iiauptausschuß an gen o m -
m e n wurde. ist selbstverständlich. es wird aber 
ei1üge unentwegte Optimisten unter uns Ju den 
doch interessieren, daß gegen den Antrag nur die 
Vertreter der beiden sozia ldemokratischen Par­
tei,en gestim mt haben. Das bedeutet, daß die De­
mokraten, schweren Herzens oder nicht, dafür ge­
sti:mmt haben. Mehr noch. In der Preußi schen 
Lan de sve rsammlun g ist es niemand anders ge­
wese n, als ein Demokrat, der Schönebergcr Bür­
germeister Domini c u s, der bei der Bespre­
chun)!; der Wohnung snot unter Beifall seiner Par­
tei die Forderung erhoben hat, ,,das Loch im Osten 
zuzustopfen." Man wäre nun geneigt zu sagen: 
Gut, endlich haben sich die Demokraten demas­
kiert. Mit nichten ! Diese Partei, die den Begriff 
der Demokratie noch nie erfaßt hat, kann sich 
einfach nicht demaskieren. Sie gleicht einer Zwie­
bel, von der man Blatt um Blatt fortnehmen 
kann. ohne daß sie ihren Charakter als Zwiebel 
veTändcrt. Diese Partei wird für die Juden ein­
treten, wenn es den herr sc henden Schichten in 
den Kram paßt. nicht antise mittsch zu sein -
e~ ist ni-cht lange her, daß clie Konstell at ion so 
war - und sie würde morgen in einem Horthy­
Deutschland mit verachtungsvoller Gebärde und 
einem beteuernden Blick auf die eigene weiße 
Weste alle Juden als Verbrecher brandmairken. In 
Bayern besonders so llten alle d.ie, die das vorher 
noch nicht begriffen hatten, doch schon durch 
den Aufruf der demokrati sc hen Partei am letzten 
Tai,;e vor den Wahlen gelernt haben, in dem man 
ängstlich versicherte, daß die anderen Parteien 
viel verjudeter seien. Man kann auch überzeugt 
sei n - und der Abgeordnete Korell hat ja im 
Reichstag behauptet, daß gut jüdische Kreise mLt 
Zwangsmaßnahmen gegen die Ostjuden einver­
stan den seien - , daß der gesamte alte nord ­
deut sc he Kommunalfrei sinn, der jüdische Kern der 
Partet., mit der Haltung der Parteigenossen Domi-

nicus, Minister Koch, Pachnik e und Goll durch­
aus einverstanden ist, wenigstens hat von 
diesen Herr en, deren politische Beschränktheit 
trotz aller braven Gesinnung bisweilen geradezu 
idyllisch ist, niemand gegen dre Ausführung en 
ihrer Parteigenossen protestiert (- se lbstver­
stä ndlich. die Ostjuden gehören ja auch ei!llem 
fremden Volke an). Diese Leute k önnen nicht be­
greLfen. daß ihre Zeit vorüber ist. Sie sind die 
Vertreter einer Gott sei Dank überwundenen 
Epoche. aber es ist viel wieder gut zu machen, 
was die se Zeit an der Menschheit gesündigt 
hat, nur wen~g frei ,lich ist von dieser Wieder­
gutmachung sogar bei denen zu merken, die für 
sie eintreten. Dem Min.ister des Innern Se v e -
ring war vor allem dara n gelegen, nachzuwei­
sen, daß sowohl der Versailler Vertrag als auch 
sonstige juristische Bestimmungen an einer schär­
feren Grenzüberwachung hi111derten, daß er aber 
alles tun werde, um ... usw., nun man kennt 
diese Töne zur Genüge. Sie sind eingegeben und 
bestimmt durch die Rü cksicht auf die regierende 
Ko alition von Großkapital uml Militär. Daß Herr 
Severing die Juden als Menschen bezeichnet und 
die Zeitungsmeldungen über die Ostjuden mit 
ihren phantastischen Ziffern und Behauptungen 
als übertrieben, erheischt keinen Dank. Als So­
zialdemok rnt hätte er anders reden müssen, so 
etwa, wie sein Fraktion kollege Hein e man n . 
der ausführte, daß gegenüber den 60 Millionen 
Deutschen die 40 000 Ostjuden hiRsichtlich Ernäh­
rung s- und Wohnungsverhältnissen kaum ins Ge­
wicht fielen. Die Einwandcrnd1m seie n zum aller­
größten TeLI die ärmsten der Armen, sie wohnten 
zu zehnt und fiinfzehnt in einem Zimmer zu­
sammen. 

Eine wirklich kräftige Abfuhr holte sich der 
Antisemitenblock von den Deutschnationalen bis 
zu den Demokraten im Plenum und im Hauptaus­
schuß des Reichstags durch die Mitglieder der 
U.S.P., Frau Z i et z , die stets mutig ist . wo es 
sic h um Verteidigung von Menschenrechten han­
delt. Dr. Rosen f e I d und Dr. Brei t s c h e i d. 
Sie bezeichneten die antiscmiti.sche Resolution als 
Folgen des üblen Rad auant isemitism us und als 
Kampfmittel gegen politisch mißliebige Personen 
und erinnerten daran. daß nicht wenige ostjüdi­
sc he Proletarier jetzt deshalb in Deutschland 
se ien, weil sie du rch die kulturschänderischen Ar ­
beiterdeportat ionen während des Krieges hierhe r 
gekommen seien. Dr. Rosen f e I d erzählte, daß 
er be i der F reilassung der kür zlich während der 
Jud env erfolgungen durch General Seeckt in 
Berlin Verhafteten keinen einzigen Schieber und 
Wucherer gefunden habe und hob die Tätigkeit 
des .1 ü d i s c h e n A r b e i t e r f ü r s o r g e -
Amte s i'n Berlin hervor . 

W as nüt zen uns die schönen Verteidigungs­
reden ? Niem and im Ausschuß wrrd Dr . Rose n­
feld geglaubt haben. daß nnt er den verhafteten 
Juden aus der G r e n ad i, erst r aß e keine 
Schieber gewesen se ien, weil es niemand 
glaub en wollte. Weder die Regierung no ch clie 
Parteien werden sich so bequemer Argumente 
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berauben. Daru m hat es keinen Sinn die Zeit mit 
Beteuerung seiner Unschu ld zu verbringen. Es 
hat auch kein en Sinn, von einer ko 111111enden Ver­
schiebung; der Machtverhältnisse etwas Günstii::es 
iür die Juden zu erwarten. Sinn hat nur, daß wir 
unser Geschick selbst in die Hand nehmen, in Pa­
lästina und. in der Diaspora; dann werden wir 
selbst das dars tellen was ein Volk im Lebens­
kampfe sein muß, lll;d was unsere Väter durch 
ihre Religionsverfassung waren, ein Machtfaktor, 
nicht zur Überwindung fremder Völker - wie 
dies abendländisches Denken sofort mit dem Bc­
grüff Machtfaktor verbindet - , sondern zur tr­
haltunl-c der eigenen Existenz. 

Der "objektive" Kampfbund 
Obwohl das Kapital sich ja, wie die Antisemiten 

behaupten. zum weitaus i::rößten Teil in jüdischen 
1 länden befindet, ist es dem Ant isemitismus den­
noch möglich, se inen Kampf mit derartigen Mitteln 
zu führen, daß man mrnchrnen mul.l. daß die Anti­
semiten doch nicht am Hungertuche nagen. lm 
Gegenteil, sie erfreuen sich ja der besonderen 
Sympathie des fast durchweg nicht jüdischen In­
dustriegroßkapita ls und der erst rec ht gewiß 
11icht jüdischen Großgrundbesitzer Preußens. So 
kommt es, daß den Antisemiten ganz ungewöhn­
liche Geldmittel zur Verii 1iwnv; stehen, mit denen 
sie von allen Seiten und in allen möglichen Ge-
,,,ändern die Juden anzugreife n suchen. Die 
„national - sozialistische Arbeiterpartei" der 
„Schutz- und Trutzbund'·, der „deutschvö lkische 
Arbeitsring" und der „Kampfbund zur Brechung 
der Zinsknechtschaft" 11. ä. sind ihre Schöpfungen, 
dazu noch eine ebenfalls mit große n Mitte ln aus­
gestattete Presse . Ein beliebtes Mittel besteht da­
rin, in Plakaten nachzuweisen. daB die Juden 
Schuld an dem t:lend des deutschen Volkes 
haben, sich auf Kosten der arbeitenden Bevö l­
kerung bereichern und das Vaterland fortgesetzt 
an das Ausland verkaufen. 

Bis jetzt sch ien uns kein Grund vorzuli'egen, 
gegen dieses alberne Gewäsch auch nur ein 
Wort zu sagen. Wenn aber jetzt de r „Kampf­
bund zur Brechung der Zinsknechtschaft" unter 
angeblicher Wahrung vollster Objektivität nur 
gegen die Schieber vorzugehen behauptet und da­
bei die ungeheuerlichste Jude nh etze treibt, so 
~cheint es an der Zeit, dieser scheinhei ligen Ge­
sellschaft einmal die Maske vom Gesicht zu 
reißen. Kein vernünft iger Jude hat Ursache zu 
leugnen, daß sich unter den Schlemmern und 
Prassern, die augenblick lich das bayer ische Hoch­
land bevölkern, eine beträchtliche Anzahl von Ju ­
den befindet, und wir sind die letzten, die das 
Trdben dieser Gesellschaft etwa in Schutz 
nehmen wollen. W ir halten diese widerliche Er­
scheinung bei uns aber für eine Assimilation an 
die ungeheuere sittliche Verlotterung der gesam­
ten bürger lichen Gesellschaft Europas. Diese 
Leute, die man in den Sommerfr isch</n einmal 
konzentriert zu Gesich t bekomm t, ste llen aber 
nicht gerade die Blüte unseres Volkes dar. Wir 
haben keinen Grund, diese Mensc hen von uns ab­
zuschütteln, denn sie sind und bl eiben Juden wie 
wir. Wir ha ben aber wo hl die P flicht. auf sie er­
zieher isch einzuwirke n, in ihne n das Bewußtsein 
für die höchs te sittliche Pf licht, die Rücksicht auf 
die Nebenme nschen und auf den Staat . dessen 
Bürger sie sin d, zu e,rwecken. 

Diese gleic he Gesinn ung wü nschen wir auch 
dem „Kampfb u'nd zur Brec hung der Zinsknecht­
schait'' . Würde er sich unter se inen deutschen 

Volksgenossen einmal genauer umsehen , so würde 
er finden, daß die Zah l de rjenigen Deutsc hen , die 
ihr e igenes Volk und den deutschen Staat ausbeu­
ten, bewuchern und begaunern im Verhä ltn is, nicht 
minder groß ist. Dürfen wir sie zur Auffr isc hun.i:: 
ihres Gedäch tnisses vie lleicht erinnern . wie zahl­
lose Militärs während des Kr ieges mit d en Inten­
danturräten der Eta ppe auf vertrauteste m Fuß 
standen und Warenladu ngen auf Ware nladungen 
nach Hause schickten, wie das rhei ni sch -west­
fälisc he Großkapita l rücksichts los für sei ne pri­
vaten Interessen Leben, Gesundheit un d Gut von 
hunderttausenden De utschen aufs Spie l gesetzt 
hat? Wir könnten noc h von so vie l Dingen reden, 
z. B. von Bauern und Landwirten , die, wenn sie 
nicht einer völligen Lebensm ittelsabotage sich be­
fleißigen , doch durch ihre Preistreibere i die Exi­
stenz Deutschlands aufs Ungeheuerste erschwe­
ren. Das eine mag man den Antisemi ten zuge­
stehen : Die deutsc hen Ausbeuter sehen weniger 
provozierend aus . a ls die jüdischen, sie treiben 
ihr Geschäft unter der Biedermannsmaske und 
sind die ersten, die auf die Juden schimpfen. 
Wollten w ir aber n un, wie es die Antisem iten tun 
von den schlechten Elementen auf das ga nze Volk 
schließen, dann müßte unser Urteil über das 
deutsche Volk geradezu vernichtend se in. 0 nein, 
w ir w issen sehr gut, daß die überwiegen de Ma­
jor ität des deutsche n Volkes anderer. re iner Ge­
sinnung ist und mit den Elementen, die ge r ade den 
Ant isemiten sicherlich n icht fernestehen, in keiner 
We ise identifiziert werden darf. 

Das neue Plakat des „Kampfbundes" geht mit 
großem Raffinement . vor. Zuerst be hauptet es, 
daß es sich nur gegen Schieber ohne Unte rschied 
von Rasse und Religion wende , dann wird ge­
sagt, 70 Prozent aller Kurgäste in Oberbayern 
seien Juden. plötzlich sind 98 von 100 daraus 
geworden und am Sch luß, nachdem man entrüstet 
den Gedanken an Judenpogrome abgelehnt hat. 
stellt man fest, daß durch den Kampf gegen 
Schieber fast nur .Juden getroffen würden. Zwi­
schendurch leistet rnan sich noch ei11e kleine hi­
storische Fälschung, indem behauptet wird, daß 
die Juden im frühesten MittelaJter das gesamte 
Nationa lvermögen Deutschlands in Händen gehabt 
hätten und daß sie desha lb in das Ghetto gesperrt 
worden wären; aber historische Kenntnisse kann 
111an schl ießlich von diesen Leuten nicht verlan­
gen. Wenn es dem „Kampfbund" wirklich ernst 
wäre mit der Brechung der Zinsknechtschaft, 
dann hätte er reichlich Gelegenheit, vor seiner 
eigenen Türe zu kehren und sich vor allem um 
diejeniv;en seiner eigenen Volksgenossen, die ihre 
Mitmenschen mißbrauchen. zu kümmern. Er hätte 
dann nicht nötig, die deutsche Öffentlichkeit mit 
Lügen l!;egen die Juden aufzuhetzen und unter der 
Maske anständiger Gesinnung zu reaktionären und 
gewiß alles anderen. als sozialen Zwecken das 
deutsche Volk verführen zu wollen. 

.Joseph Michael. 

H.us vergangenen Zeiten in einer 
alten bayerischen „Kehilla" 

Je de alte Gemeinde hatte ihre Ori'ginaJe, welche 
zur Unterhaltung der Kehilla beitrugen und dem 
unfreiwL lligen Humor zu seinem Rechte ve r halfen. 
Ganz besonders war eine alte bayerisc he Ke­
hilla" mit Leuten solchen Schlags gesegnet "und 
nur Wenige werden sich dieser Gestalten noch 
erinnern. Im folgenden seien einzelne Episoden 
aus dieser Gemei.1:J<le erzählt: 
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Der pünktliche „Schames". 
In der sogenannten „Neuschul" (Synagoge) 

amtierte in den sechziger Jahren des vorigen Jahr­
hunderts der Schames „Josephle ". Zu seinen 
Schwächen gehörte das Verschlafen am Morgen. 
Nachdem er vom Parnes öfter ob seines Versäum­
nisses zur Rede gestellt wurde, beehrte er eines 
Morgens denselben mit folgender Anrede: ,,Reb 
Parnes, Ihr wißt, warum Ihr früh aufsteht, Ihr 
seid Kaufma,m und müßt pünktlich im Geschäft 
sein, damit Ihr eure „Mechja·' (Nahrung) ver­
aiic,at; ich bin Beamter, habe mein festes „Seehi-· 
ros" (Einkommen). Was machts. wenn ich später 
komme?" - Der gleiche Kultusdiener pflegte am 
,,Stmchas Thora" die Namen derer auszurufen, 
die beim Rundgang mit einer Sefer Thorah be­
ehrt wurden; er sollte hicbei den Ehrentitel 
,,Aluf weadorani" (Euer Ehren) dem Geehrten bei­
fügen; statt dessen pflegte er stets „Alter Vete­
rane" auszurufen. Man kann sich die · Gesichter 
der andächtigen Menge vorstel len. - Das Gehalt 
dieses Beamten war se lbst für die damalige Zeit 
sehr minimal und er war auf die Freigebigkeit 
~er Gemeindemitglieder anläßlich der Festtav;c 
angewiesen. Ich erinnere mich, wie ich einst als 
schüchterner lljähriger Junge ihm den Obulus 
verstohlen reichen wollte, er in erregter Weise 
mich anschrie: ,,Du brauchst Dich nicht genieren, 
wenn Du zu wenig bringst: das soll sich die 
,,Kchilla" ! ! 

Der gewissenhafte Schames. 
In einer anderen Synagoge der Gemeinde 

pflegte ein alter Trödler diese eintTägliche Stellt 
zu versehen. Zur Zeit als wi!eder einmal für den 
Winter der Kohlenbedarf zu decken war. kam der 
gute Mann zum Vorstand mit der Anrede: ,,Herr 
Parnes, heuer brauchen wir 10 Zentner Kohle:1 
mehr, wir haben ein Überjahr (Schaltjahr), da ist 
ein Monat länger Winter." 

Das bestrafte Gemeindemitglied. 
Anfanl!<; der Süer Jahre des vorigen .Jahrhun­

derts lebte in unserer Kehilla ein Gemeindemit ­
glied, dem kein Rcliv.ionsunterricht gefallen 
wollte. Ein alter Lehrer wollte den anspruchs-

t1C,NCHNER 

,,:J . 
ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 

FÜR KUNST UND LEBEN _ 
~· .P.Rß/J?'f.:JNVl'ftmiN}J!,,O.MR!, 

~~.M.&80 
VERLACi DEA,W_GEND"Mi!)NCHENi 

vollen Mitbürger von rler Güte seines Unterricht,; 
überzeu;:en und lud ihn ein, einer Unterrichts­
stunde beizuwohnen. Nachdem der gute Mann 
ei11 Viertelstündchen den Erklärungen des Schul­
mannes bci!!;ewohn t hatte. erhob er sich und ver­
liell unter dem Ausruf: ,,Herr Lehrer, der ganze 
Unterricht ist Utz" das Zimmer. Mann kann sich 
die iiberaus laute Heiterk eit der I J 1111d 12iähri­
gen Jugend denken. Da nun die zukünftigen Ge­
meindemitglieder diesem Ausspruch des Kritikers 
weiteste Verbreitung sicherten, ah sich der Be­
leidigte veranlallt, den Schwerverbrecher vor 
den Bürgerme ister der Stadt z11 1:->den, 11111 hicr 
Genugtuung zu erlangen. Durch Bcschlull des 
Stadtoberhaupts wurde der Angeschuldigte verur­
teilt in der Schulstube vor versamme lten Schii-· 
lern Abbitte zu leisten, d. h. zu widerrufen. Und 
so erschien eines Morgens der biedere Kritike · 
nochmals im Schulraum um folgende Ansprache 
zu halten: ,,Herr Lehrer, ich habe gesagt, 1 hr Un­
terricht ist Utz. der Bürgermeiste r hat gemeint er 
ist kein Utz, und so sag auch ich jetzt, er ist 
kein Utz." J . f. 

Legende *) 
von Otto A b c I es. 

DLe Abcndp:lut verlobt. Die Welt ist still. 
Nur hoch am Berge Nebo flüstern Bäume 
Vom keuschen Wunder erster Lenzempfängnis. 

Schon naht mit weiten. weichen Flügelschlä gen 
Vom Horizont das große Abendschweigen 
Und schmiegt sich linde 11111 die Bergesleime. 

Ein voller Silberstrom des jungen Mondes 
Bricht durch die Wolken. In dem weißen Lichte 
Verstummt das letzte leise Wi'Pfelrauncn. 

Da tönt hoch, hoch im Wald ein Wunderklitt1gc11 
Und tönt wie Wechselsang von Priesterstimmen, 
Die Frauenchöre zu den Sternen leiten. 

Das ist der Quell der Sehn ucht, den .lehovah 
Schlug aus dem Berge, da sein Diener Moses 
Mit trunknem Blick das weite Land erschaute 
Von Gilead bis Dan, Ephraim und Manasse. 
Das holde Tal Jericho sah und ganz Naftali 
Und Juda bis zur blauen Meeresküste, 
Eb1 einzigmal das Land im Blütenkleidc 
Des Frühlings sah, die Arme brei'tete 
Und gottergeben zu den Steppen Moabs 
Mit schwanken Schritten niederstieg und starb. 

* * * 
Alljährlich. wenn die Mandelknospen springen 
Und Liliendüfte um die Zedern wehen 
Klingt durch die Nacht der Quell am Berge Nebo. 

Die jäh erstickte Sehnsucht des Propheten, 
Die höchste Lust, das höchste Leid der Stunde, 
Da er, dem Tod geweiht, das teure Land 
In Schönheit sah und nicht betreten durfte, 
Ist eingeschlossen in den schwellenden Akkorden. 

Und machtvoll wächst das wundersame Klingen 
Strömt auf zum Firmament und zieht gen Norden 
Und sucht und findet in der stumpfen Menge 
Geweihte Seelen, die das Erbe tragen 
Des auserwählten Volks durch Not und Schande, 
Begnadete, die um das Gut nicht wissen, 

*) Aus dem Gedichtenbuch: .,Die Genesung" 
von Otto Abcles, Verlag R. Löwit, Wien-Berlin. 
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Das heimlich sie im tiefsten Schachte bergen, 
R.uft auf die Seelen und umfängt die Seelen, 
Daß sie erschaudernd sich dem Sang vermählen. 

Und hier ein Trödler zwischen grauem Plunder 
Und dort eiin Schüler hinteT Folianten 
Ein Bettler hier und dort ein reicher Kaufherr 
Und hier ein Traumverlorner, eine junge Mutter 
Im Kindbett dort und eine blasse Dirne, 
Gefallen in den Großstadtgassen und doch Tein, 
Ein Jüngling und ein Greis, ein Mäkler und ein 

Spieler, 
Ein Tanzpaar dort im glanzerfülltet1 Saale: 
Sie alle halten plötzlich still und horchen 
Und sind berührt vom Odem des Propheten 
Hinausgehoben aus dem Netz des Alltags. 

Versunken ist ist die Welt, in der sie lebten 
Das Ghetthokleid, geflickt aus Schacherfreude, 
Aus unfruchtbarer Güte, kleinen Lüsten, 
Aus Selbsterniedrigung und öder Klage 
fst abgefallen, von den Schultern fließt 
Der Purpurmantel königlicher Größe 
Und ihnen ist, als hätte Gottes Iia11d 
Sie hingeleitet ins gelobte Land. 

* ,:: 

Alljährlich, wenn die Mandelknospen springen 
Und Liliendüfte um die Zedern wehen, 
Ertönt der Sehnsuchtsquell am Berge Nebo 
Und sucht und findet die geweihten Seelen. 

Doch wenn der Sang verhallt, tauchen sie 
fröstelnd nieder 

In ihres Daseins dumpfe, feuchte Enge. 
Sle blicken um sich wie erschreckte Kinder 
fremd, stum m, dle große Frage in den Augen 
Und haben keinen Anteil an dem Wirrsal. 

Sie sehen fern und doch zum Greifen nahe 
Das Land im goldnen Frühlingslicht gebadet, 
Sie jauchzen auf, vergießen heiße Tränen, 
An ihnen zehrt mit Urgewalt das Sehnen, 
Daß sie, in höchster Lust, in höchstem Leid 
In Einsamkeit vergehn vor ihrer Zeit. 

Feuilleton 
Jerusalemer Nachtstück 

Von Eugen tt ö f I i c h. 
(Fortsetzung.) 

Laut hallen meine Schritte, um erschreckt wieder 
zu mir zurückzukommen. Die Häuser sind er­
starrt in ihrer Ruhe und die engen Gassen des 
Basars scheinen noch enger zu werden. als 
wollten sie sich mir schließlich versperren. Ich 
gehe über die Stiegen hinunter, die vom Migdäl 
dawid hinabführen zum Suk es jehudi. Links 
bleibt die übelriechende Gasse, die zur Grabes­
kirche leitet, zu jener größten Enttäuschung Je­
rusalems, da sich die Priester um ihren Gott 
balgen, an der aber schön ist ein wunderbarer 
Erker und ein großartiges Tor. Bogen springen 
links und rechts aus den Häu sern und wölben sich 
über die Gasse. Plötzlich steht Finsternis um 
mich, dicht und greifbar, ich aber kenne genau 
die Windungen des Basars und weiß, wo die 
Steine stehen, vo.r denen man sich hüten muß, 
und weiß, wo der Abfall liegt. Ich weiß, daß 
man linker liand einbiegt zum Gewürzbasar. 
Scharfer, aber angene hmer und phantastischer 
Duft von Gewürzen, Atr und getrockneten Kräu­
tern umzieht mich und von rechts zögert der 
muffige Geruch von Stoffen und Teppichen auf 
mich zu. Ich stehe im Mittelpunkt des Basars. 
in seiner tiefsten, wunderbarsten Stille. Nur 
dann und wann ein schriller Pfiff der Wächter, 
der sich eilends fort pflanzt, als wollte er, schnell 
durch den Suk laufend. so rasch als möglich die 
Störung beenden. Rechts die Gasse, der jüdische 
Basar, ·miindet irgendwo beim arabisc hen Kon­
vent, wo man zu einem se ltsamen stillen Stadttor 
kommt und später auf den Berg Zion. Links geht 
man, den scharfen Gerüchen nach, durch den Ge­
würzbasar, zu der Kreuzung, wo an manchen 
Tagen schöne Bucharerfrauen mit Teppichen 
handeln und weiterhin zum Damaskustor. Ich 
gehe geradeaus. Tappe durch die Finsternis dci: 
wohlbekannten Weg durch den Gemüsebasar. 
plötzlich fällt breite Lichtflut mir vor die Füße 

6edenkt des jüdischen Nnlionnllonds 
Sammelstelle Milnchen 

E:llsabelh Mahler 
Postscheckkonto 10121 

Sammelslelle Nürnberg 
S. Helnemann 

Karolinendr. 42 

Sammela!ell• Stuttgart 
S. Friedrich 

Hirschsir. 24 

· ~~ 
r 

POBZELLAN-NIEDEBLA.GE 
MÜNCHEN 

TH E A TIN ERST RA S SE '.J 
EtEenü/Jer der Fe/dlzerrnlta//e 

GRÖSSTE A.lJSWA.HL IN G.EBRA.IJCDl!!IPOBZELLAX 
TÄGLICHE LA.GEBEBGÄNZ1JNG 

I 
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~n.d ich .. wende mich durch sc hm ale, winkelig.:: 
Sttegengaßchen nach rechts, bis ich mit einem 
Y0r der mondlichtübergossenen Klap;emauer stehe. 
Erha.!?enster, großartip;ster t::indruck Jerusalems! 
In machtigen Quadern, Jahrtausende überdauernd 
r~g~n die _Zeugen der großartigsten Geschichte zt; 
nes1p;er Hohe, umgeben von den niedrigen, unsai­
bar schmutzigen Quartieren der Schützlinge des 
W 1akuffonds. Tote Ratten. Unrat. verhunp;erte 
Maghrebinerkinder. deren eiternde Augenh öhle n 
schwarz sind von tausenden Fliegen und wider­
licher Geruch entsetzlichster Krie gsa rmut. Das 
ist die Gasse, die zur Kote! hamarawi führt. 
tlier an diesem grandiosen Reste des grandiosen 
.Judentums muß man die Nacht g-ewescn sein, die 
an den Fall des Tempels erinnert. Unbeschuht, 
schweigend, mit Laternen in den Händen kom­
men die Juden und Licht auf Licht wandelt durch 
die stille n Gassen des Ba sars. Einzelne. Gruppen. 
Landsmannschaften. Im Krei se um ihre Rabbi 
setzen sie sich nahe an die Mauer und beginnen 
zu beten. Diese Nacht ist die Nacht der Trauer. 
Männer, der ,en Bärte die Zeit grau bereift hat, 
weinen wie Kinder, herzzerreißend sind ihre Ge­
bärden; erschütternd ist das Wachen dieser 
Nacht. Als wäre der Tempel erst e:estern ge­
fallen. Aschkenasische Juden, aus Galizien und 
aus Rußland herg-ewandert, kauern an der rechten 
Hälfte der Mauer nebeneinander; ekstatisch sind 
die Bewegungen dieser Abkömmlinge des Baal 
schem. Ihre Hände greifen in die Luft und ihr~ 
Oberkörper werfen sich an die Mauer. 

(Schluß folgt.) 

Gemeinden- u.Vereins-kh o 
L.-A . d~s Bar Koch ba München . Dienstag, den 

17. ds. findet für die zum Sportfest in Berlin aufge­
stellte Wettkampfmannschaft das letzte Training­
statt. Anschließend ist eine Besprechung . 

Das Training geht auch in den Sommermonaten 
weiter. Es üben die Herren Dienstag und Donners­
tag, die Damen Mittwoch, die Jugendlichen Mon­
tag auf dem Sportplatz an der Grünwalderstraße 
(gegenüber dem Krüppelheim). Sämtliche Aktiven 
werden dringend aufgefordert, das Trainin g regel­
mäßip; zu besuchen. 

Neuanmeldungen werden dortselbst entgegen-
genommen. Die Sportleitung. 

Bar Kochba München, Fußball-Abte ilung, Am 
Montag, den 16. ds., findet im Restaurant Goethe­
burg, Gocthestraße 51, eine außerordentliche Voll­
versammlung statt. Die Wichtip;keit derselben 
erachtet das Erscheinen jedes Mitgliedes als 
dringende Pflicht. Die Vorstandschaft der F.-A. 

Bar Kochba Nürnberg. Sonntag, den 15. August 
1920. Treffen pünktlich 6 Uhr früh Prinzregenten­
denkmal am Hauptbahnhof. fahrt nach Fürth. 
Wanderung über ßurgfarrnbach nach Langen­
zenn. Bewep;ungsspiele - Gesellschaftspiele. 

Der Wanderwart. 
„Ba r Koehba" Stuttgart. Für die näch ste Zeit 

ist folgendes Programm festgesetzt: Montap;g: 
Turnen in der Bürger schu le (Heusteigstr.) von 
fJ.30-8 Uhr für die jüngeren und von 8-9.30 für 
die älteren Mannschaften. Während der Schul­
ferien fällt das Turnen in der Turnha lle aus. Statt 
dessen Leichtahletik auf der feuerbacher Heide 
für sämtliche aktiven Mitglieder von 7 Uhr ab 
(Leitun g Leopold Rosenfeld). Donnerstap;s auf un­
serem Degerlocher Spielp latz Fußba lltraining von 
7-9 Uhr abends für sämtliche Mannschaften 
(Leiter: Gustav Sax, bezw. Max Bloch). Sonntags, 
wenn keine Ausflüge angesetzt, Fußballtraining 
auf obengenanntem Platze (Degerloch) und zwar 
von vormittag 9 Uhr ab für :;ämtliche Mann­
sc haften (Leiter G. Sax, bezw. M. Bloch). A11-
fragen, sowie Spenden und Beiträge bitten wir 
an Herrn Osbr Kuschlin, Augustcnstr. 85, zu rich-
ten. (Postscheckkonto 15682). Der Ausschuß. 

Bad Kissingen. Zionisten treffen sich jeden 
Mittwoch abends 8 Uhr bei Seelig, Yon der Tann­
straße. 

Spendenausweis 
Münchener Spendenausweis. 

Nation a I f o n d s. Ges. anl. d. leicht athleti­
schen Wettkämpfe des K.J.V. München (JO.- : der 
1. Regina Goldberg z. Geburtstag i. Eltern u. 
Gesch\\'. 5.- ; Zweijer dankt der Redaktion des 
. .,Jüd. Echo„ 5.- : Ing. H. Braude 10.-; Frl. J. 
Pfeifer 5.- ; J. Teitel u. Frau sap;en Leopold 
Hönig u. Frau z. Verrn. herzl. Masel tof 5.- : J. 
Rosenwas ser grat. z. Hochzeit Tuc hm ann -Heller 
10.- ; Sophie Hönig u. crnil Eben anl. ihrer Ver­
lobun l!: 75.- . 

Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegelsteiner & Birkner 
Mün chen-F orstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepßanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen•, Zier•, Haus-, 

Obst• und Gemüsegärten 
Umgestaltung bereits bestehender Anlagen. - Übernahme der gesamten Ausführung ein schliesslich 
der Pflanzenlieferung. - Ubernahme aller mit dem Garten zusammenhängenden Architekturen. - Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnung~n zur selbsttätigen Ausführung der Anlagen. - Persönliche 
unverbind liche Auskunftserteilung und Beratung. Kriegelstelner & Blrkn e r, Gartenarchitekten 
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Go 1 d. Buch BI au - W c i ß 1\1\ ii 11 c h e 11. 

Sophie liönig anl. ihrer Verlobung 25. . 
C o I d. ß u c h R a p h a e l H i r s c h G r ü n -

bau 111. Fanny u. Paul Grünbaum sag. Arnold 
Zweig u. Frau z. Stammhalter herzt. Masel tof 
5.-: dies. grat. Ludwig Langenbach LI. Frau z. 
Jun!,!;cn 5.- ; dies. ram. Hönig z. Hochzeit LI. Ver­
lobung 5.- . 

C o I d. ß u c h M a t h i I d e LI. L c o N i c l a s s. 
A. J.St.V. Kadimah dankt Dr. M. J. Cutmann f. s. 
Bemühungen 10.- , grüßt Lilli Herrmann anl. 
ihres W cgganges 10. . 

E I i s a b c t h M a h I e r M ü n c h e n G a r t e 11. 

Dr . Eli Strauß ..1. d. Namen \'. Elisabeth Mahler 
1 ß. 10.-; Hcnny u. Jakob Reich a. d. Namen <.1. 
Brautpaares llsc Fränkel - Edwin Feist 1 13. 10.-; 
dies. a. d. Namen Hans Gabriel Langenbach I B. 
10.- ; Helene Hanna Cohn (lsenburg i. T.) a. d. 
Namen d. Herrn Beno Heller 1 ß. 10 .. 

E r i c h W o I f f e 11 s t e i n s. A. G a r t e 11. Dr. 
M . .1. Gutmann b. d. Verlobg, s. Bruders Abraham 
mit Frl. Selma Levite 3 B. 30.- . 

D o r a LI. M i c h I M a h I er - Ga r t e 11. Gitel 
Goldberg anl. d. Jahrzeit ihres sei. Vaters 1 B. 
IU. . 

/\\enachem Jossef ben Aron Hako­
h e 11 - Garten. Arm, Kolm LI. Frau grat. herzt. 
Fam. Hönig z. Vermählg. 11. Yerlobg. ihrer Kinder 
Poldi u. Sophie 4 B. 40.-. 

Rache! Postovsky s. A. Garten. Jakob 
Postovsky anl. d. Geburt s. ersten Enkels a. d. 
Namen Rosa Satsch 10 B. 100.- . 

Ar 11 o I d u. Lau r a K oh n - Garten. Milo 
Horn grat. s. 1. Eltern herzt. z. 20. Hochzeitstage 
l B. 10.-; Fam. Hohenberger 11. Feuer grat. Hrn. 
11. Frau Horn herzt. z. 12. August l B. L0- . 

Ehrengarten der gefallenen Mit­
glieder des Bar Kochba München. Bar 
Kochba München grat. z. Verlob. Hönig-Eben 1 B. 
10.- . 

Ä LI S U C 111 M ii II C fl e 11 e r S p e 11 d C 11 b U C h. 
Siegfried Hönig LI. Frau anl. d. Vermählung ihres 
Sohnes Leopold mit. Frl. Frieda Eben u. i. Tochter 
Sophie mit Herrn Emil Eben z. Verlobung 100.-. 

ß ü c h s e n I e er u 11 g (nicht in der Münchener 
Kartothek enthalten). Preuß 6.93, Singer 7.- . Max 
Heilbrunn 2.- , Weindling 10.80, Werner u. Berg-er 
8.50. Buchmann 1.20, Hofmann - .70, Otto Ballin 
19.26, Ludwig Katz 6.65, Leo Heß u. Julius Kat z 

Markowitz 19.87, Otto Hecht u. Stephan Wallen­
stein 10.- , Ernst Levi 19.80, Hans Simon 3.50, 
Martin Holzer 5.20. Philipp Schnapp 5.-, Freund 
8.10, Kurt Lipp111a11n 11.-, V.J.St. ,.Jordania" 
München 30.35, Gustav Meyerstein 31.- , Hirsch 
Kesselmann 2.10, Bauchwitz 37.65. Aus Ichenhaus. 
19.-, aus Kempten 80.10, Paul Ordenstein 3.50, 
Ludwig Gittler l 0.- , Alfred Löw u. Curt Strauß 
24.10, Max Pories 4.95, Werner Löwe 56.87. Mar­
tin Grünbaum 5.25, Bernhardt Karlsberg 5.-, Ar­
thur Silberstein 13.25, Rudolf Liebstädter 5.-. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Frau L. Spiel­
mann 50.- , A. ßiller an\. d. Geburtstages s. Toch­
ter 50.-, Ar011 Horn dankt David Horn für crw. 
Gefälilgkeit 50.-. Hochz. Hönig-Eben 200.- , 
Erna u. Stefi Holzmann grat. ihrer lb. Ilsc fränkel 
z. Ver111. 5.-, desgl. Lotte Rosner 2.-. 

Bibliothek der .Ju2.end2emeinsehait Tuschiiah. 
Sophie Hönig anl. ihrer Verlobung 25.-, Verein 
Tuschijah grat. Frl. Sophie Hönig z. Verlob. 5.-:- . 

Spendenausweis von Niirnberg-fürth. 

Spenden für den Naüonalfonds werden entgegen ­
genommen im Büro, Karolinenstr. 42, oder durch 
Einzahlung auf das Postscheckkonto Nr. 8623 des -

Herrn Salomon Heinemann, Nürnberi?;. 
Na t i o 1, a I f o n d s. Fr. S. Bergmann (Fürth) 

anl. d. Hochzeit i. Tochter 20.-. 
Büchsen I e e r u n gen. Leon Friedmann 

64.37, Frl. Reinauer 7.02. Nessim Behar 6.94 = 
78.33. 

Lud w i g Da v i d so h n - Garten. Marie u. 
Dr. Ludw. Mayer z. 4. u. 9. August 4 B. 40.- . 

La II d f o n d s. Dr. Ludw. Mayer 400.-, Oskar 
Hommel 100.- , Dr. A. Veith 100.- . 

Erstklassiger Herrenschneider 
fL EINWAG 

annehmbare Preise 

MÜNCHEr-l ResidenzstraBe 1311 (Ma~ Josep h-Platz) 

20.45. Alfons Scheibe 4.50, !V~\a~1~-s~c~ha~l~l ~4~.7~5~. ~~~1~a~I t:_t:e~r- --=================-==::::'. 

~au lhallmaier 
München 
'T//.eati.n.edtr.18. 
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MARIE STEINBERG, geb.FERCH ~.., •q„Q 

VERMAHLTE 
~ NEUSTRDT i. 0 . MÜNCHEN, Von der Tan ns tr . 24/ll _ 

s 1111111111111111111111111111111111111111111111111111::111:11111111111111111111111111111111111111111111111111111111u1111111fü 

Di e Geburt ihrer Tocht er 

ESTHER 
zeigen an 

Dr . LUDWIG MAYER 
und Frau MARIE, geb. D/\VIDSOHN 

NÜRNBERG, Bahnhof str. 39 4. l\u gusl 1920 

SJ\LY SR TSCH und Frau KLJ\RJ\ 
g•b. POS TOWSKY 

~ zeigen die Geburt ihrer Tochter R O S A an. 
~ DRESD E N. 

8c 

(f}Ea:::======3E3E3 1Ea:::===:===:===:3~ 

~ 
Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß der 

Verein 

Linath Hazedek 

~ Fi1i;1g~1;:~di;~;t 
~ 

in den Räumen der Talmud • Thoraschule, ~ 
Rlenzestraße 34, veranstaltet. 

Nähere Auskunft erteilt I. Vorsitzender 
T. Reich, München, Kaulingerstraße 15. 

~IE::::':::===:===:===:3E3E3Ea:::=====:===:3f$ 

1\ls pr akl. geübler MO HEL ~j1ijJ 
emplieblt sieb 

M. SCHWEITZER, Lehr er und Kantor, MÜNCHEN 
Telefon 33835 Gi•elaslraß e 16/1 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rindermarkt 10 lsmaningerstr. 91 
Telefon 24865 

Noteapapler Ja allea Llalatarea, Pergameatpapler, 
Butterpapiere, sämtliche Büro- aad Scbrelbwarea­

Artlkel, Briefpapiere, Album, Lederwarea. 
Braun• Rabafflnarken. 

Moderne Holläna. Zi[arr on 
Ranc~taoato 

Meltbior w ellnboler 
Mnncben, Tberesienstr. 29 

Kßcben­
Einricbllmoen 

In ced lcgener prci1werter 
Ausführung 

Fachmännische 
Beratung und Vermilllung Edunrd Rnu 

a ller ~ 

Sach-Versicherungen Bob.!111!'1 l:!chli- u4 Wirt• 
1ch1ft . 1Clllrlchtug1 - Karula 

München ~ dur ch I\s sekura nz - Bür o 

H.Tegtmeyer, Stuttgilrt 
Militärstr 47, Teleion 2J67 laollnaerstr.9PmaaeScbOsaal ~ 

•••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• In unseren großen •• 
:: Spezial• llblellungen • 

.:·= •• ·=·: 1 
•• 

unterhalten wir stets eine 
reiche J\uswahl preiswerter 
Gebrauchs - u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

I! Hermann Tletz 1 
•• München • •• • •• • .. : •••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••• 

MACHOI.I. 
Weinltrancl und l.iköra 

' 

MONCHEN 
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:JJliind,ner Jleuefte Jlad,rid,ten 
Die groije politifd,e f iibbeutfd,e 3eifung 

'.!agficfJ ott>ei ~usgal>en 

e r f o { g r e i cf) e s .3 n f e r t i o n s o r g a n. 

Neuerscheinungen der modernen 
jüdischen Literatur 

in reichhaltiger 
lluswahlam 

Lager 
Talesim u. llrba Kanfes 
in reiner Wolle neu einge tr offen! 

Jom - Kippur - Kerzen. 

Hebräische 
Buch-Handlung 

l\. WERTHEIMER 
München, Westenriederstraße Nr. 4/1 

t l\nkauf antiquarischer Bücher. ............. -
Flaschen, Papier. Lumpen usw. 

kauft stets 
zu höchsten Preisen und holt frei ab 

.bei aofertiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 .München l\malienstraße 39 

München-Bogenhansen 
Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

werkstaue lllr blldmassige Photographie 
Sachgemäße Ausführung sämtl.Amateur-Arbeiten 

Wffilbnld SlemilDB & Co., oruelbilnilDsta11 
Teleph. 54488 München Steiahellstr. 7 

und Filiale Regensburg 
(M. B i n d e r & So h n) 

Beste Referenzen. 
Bereits 330 neue Werke erbaut. 

" ~~~~~~,~~~~~~.~~~· 
':> gegenuber der Technische• Hochschule 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. KUnstlerpostkarten 

1 Fein~!~!~!~!!!tl ~~J~r~t~J,~~Jfiürfel 
(herabgesetzter Preis jetzt 4.60) 

Kaffee / Tee / Kakao / Suppenwürfel 
Marswürze / koscher Sidol 

Louis Müller / München 
Rumfordstraße 42 Telefon 26 8 42 

. 

. ...... , ....................................................... . 
1· , ..... , .......... ii~i~i;i~~~············ ·····1 

II ~.e!e~-~,,!1!',~~~rn~~ i! 
p Elektr. Installationen u. Reparatur ·f d Seiden-Beleuchtungskörper,Kristall- f 
:: 1tmpeln, Steh- und Zuglampen f 
;li in mod . I\usflihr;:::f:ngr;:•;;;swahl aul Lager. i 
j Spezialgeschäft i 

II H. j;.;g:•cMü;:;hen ff 
f Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz U ....................................................... , ...... . ................ . ..................... . 
r-------------------, 1 irll:i Bad Reichenhall itv:J 1 
1 Pension Kurfürstenhof 1 
1 KurlUrslenstraße 8 1 
I Mittag· u. Abendtisch, sowie soböna Zimmer In guter Lage I 
LVorherige 1\nme(dung erbeten. Rllke llohn.l 

-------------------
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Verein Talmud Thora ... Schule e. V. 

t 
iliff ertotionen 
lBerfe München - Klenzestraße 34. 
3eitf d>riften 

Schulbeginn: I• ,0011~, 11. :Dlof~l•t11• 

j 
fo~ Uefert rof„ 11. •11119 

Es wird hierdurch höflichst ltekannt gegeben, daß der Unterricht 
am Sonntag, 15. l\ugust 1920 vormittags 10 Uhr wiederbeginnt. 

'.8ud,bruderei 
'.8 . .f) eU er, 

Die Unterrichtsleitung. :Dlüncf,en ~eraog•'.Dlol[tr.4 

Erstklass. Wiener 
Damenschneider 

Elegante Maßanfertigung 

Spezialität: 

Sportkostüme und Mäntel 
Mässige Preise! 

W. Ziwkowitch 
SchommerstraBe 1/11 

Das einzige jüdisch-politische Tagblatt 
in deutscher Sprache 

ist die 

Wiener 
Morgenzeitung 
Sie berichtet über alle Ereignisse v. jüdisch. 

Interesse und nimmt zu allen politischen, 
kulturellen und geistigen Fragen vom 

jüdischnationalen Standpunkt 
aus Stellung. 

Die Wiener Morgenzeitung 
tritt ei11: für die restlou Durchführung 
der nationale1t und biirg,:rlichen Gleich­
berechtigung der Juden in allen Ländern; 

tritt ein: für die nationale Einheit des 
gesamt•n Jud entums ; 

kämpft: gegen den Antisemitismus in 
allen seinen Formen ; 

steht auf der Höhe einer modern en Presse , 
verfügt über einen vortrefflichen Nach­
richtendien st un d zlthlt zu ihren Mit­
arbeitern bedeutende Männer der jüdisch. 
Publizistik. 

Probeexemplare auf Verlangen gratis. 1 Abonnements „ 
preis: monatlich Mk. 10.-, vierte ljährlich Mk 30,-. 

Geschäftsstelle fii.r Deutschland 

,,HAMEWASSER" 
Zeitungs· und Büchervertrieb: B e r I i n C 54 

Rosentbalerstraße 43 / Telefon Norden 1982 
Vertreter :in allen Plätzen können sich melden. 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

E,J. Gottschall & Co. 
Komm.-Ges. 

München 
Kan.öngeretraeae 26 

Eingang Frauenplatz 
Telefon 27674 

Permanente Auaatenuna 
eigener Erzeugnl11e 

In Holz- und Me11lng-Ti1oh-
und Bodenatandlampen 

fiir Beleuohtun}lakörper-
Oeachä e 

und Kunstgewerbehäuaer 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer ! 

(~ WM "" •<•g••" Hm Wg<, 
' ~/ finden Sie bei 

-... ______ 7 ' Lotz & Leusmann 
Mü1tchen Perusastr tisse 

feinefferrenschnelderei,Spezialabteilung 
für feine Herren-Wäsche und Modeartikel 

~ --- --

1 Wir kaufen jeden Posten 1 
Altpapier, Hefte und Bücher 

• Zeitungen, Schreibstanipf • 

1 Lumpen u. Flaschen 1 
zu deu höchsten Tagespreisen 

Freie Ab/Jolu"g, 
• sofortige Gewichtsfeststellung und Kassa / • 

I Ritiif ö'u ;1
; i'id er'ei if oiiorodu~eotidndi;uo 1 

München, äusscre Wienerstrasse 34 - Telefon 409 38 

~unsthandlung 0. W. GOLDMAN~ 
An- und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 
München, Bnennerstrasse 53 

gegenüber Cafe Luitpold 
Telephon 21340 
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1 
Leo Fö1.•ste1.•'s . 

Wei11 .stube und Kaffee 
J Gute W~ine-----.. Pikante Küche I 

JIIUNCR.EN,Liebigstr.8 

flarl !d)üff el' s p}or1ellon~Jl)logo1tn 
ftgl. Baptr. Qonitftrant 

taunnotrftr. , ,Uünd)tn Paffagr,SdJiUJtl 

&ptJialbaus 
rar 

fiausbalt~ u. iu,uspor1ellane 
lllrautausnattungen 

:meine Gl)e3iafifäf 
.ßaarfiir6en 
unb .ßaarar6tifen 

~ron~formofion~~bou~ 

~ r O n 3 stuf({Jnigg 
DienerflrofJe 19 

............................................................... . . . . . . : . : 

Herstellung von 

GRABMÄLERN 
in allen 

Gesteinsarten 

ZEICHNUNGEN 
MODELLE 

atehen kostenlos 
&ur Verfügung 

ZAHN-PRAXIS 
Georg Wlenckowskl.MDnchen 
Hohenzollernstraße 54 - Telefon 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 

Erstklassigen modernen 
ZAHN-ERSATZ 

Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versicherungs-Gesellschaften 

empfiehlt sich die 

Subdirektion für Bayern 
München, Promenadeplatz 10/ll • Telefon 26928 

TEUTQNJ II Versicherung'saktiengesellschaft Leipzig 
l 1, (Leben - Unfall - Haftpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD J\bt~ilungltirGlas-
' vers1c herung 

QCEJ\N Versicherungs - J\kliengesellschafl Hamburg 
, (Transport- und Reiseversicherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Geg enseitigkeit zu Köln am Rhein 

HF\NSJ\ J\llgemeine Versicherungs -1\ktiongesellschaf t 
, (Feuer, Einbruch, l\ulruhr und Plünderung) 

l\uskünlte und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 

. Wiener 

Kaffee 
Technisches Büro Wiener 

National 
Bayeratr. Bahnhof 
& Uhr früh geöffnet 

KUnstlerkapelle 
Kapellmeister 

A. UNGERER 

Alfred Oertel&CC? 
Anmeldun~ & Verwertun~ von 

Schutz.rechten, Durcharbei ren 
von Erfindungs'2 edan ken 

Eigene Nachrichtensr elle in Berlin. 
Enf61. franz.8: amerik. Geschäfte. 

Werkze.ichnunl6 en 
München Kaulbachs~r.8 

Kaffee 
Deutsches TbeHter 

Schwanthaler11tr. 

Kllnsnerkonzert 
Verantwortlich für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeig enieil: H . W. Stöhr, München . 

Druck und Verlair:i B. Heller, Buchdruckerei , Hcrzoi MaxstraBe, München. 


